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5um Kampfe 6e$ Sweaters

gegen öa$ Kino.
(3Utê einet oeutfefien tfaihjeitfcfjrift).

ooo
Sßir fiaßen in öer testen 3--t o\t genug gehört, roaê

baê ïfieater an fulturellen unö töeaien ©ütern gegen baê

Mino voxanê Bat. 3Bir fiaßen auch gefiört, öaf3 öie mate=

rtcllcn Witter, öie baê Mino gegen baê Stfieater norauê
hat, öen §auptgrunô {niöen, um ôeffentroillen btm 8icht=

ßüötheater fein ßeßenölicfü auegeßlafen roeröen muffe,
Sollte in öent Scfirift= unö Söortgefecßt öer legten Seit and)
öte ßofung gefallen fein: „Dtx Munft roegen", öann fürchte
id) fefir, öaf? nach öem £oöe öee Stinoê öie Munft erft recht

tu Wefaht fame, auf jene Slßroege ju geraten, öie cöert
baê öetampfte Mino am öcuttichften öemonftrierte. S3i§

51t öem Xage, ba baê Mino mit öem Stfieater gar ntcfitê ge=

meiufam hatte, fit» öafitn erfreute tê fich einer angenefi=
men ifticfitßcacfitung. Stlê afier ïonftatiert muröe, öaf3 fiefi

bas ^itfilifutu mit öem Mino fieffer nerftefie aie mit öem

ïheater, aie baê Iheater auf öie @ud)e nad) öem tynbli-
tum ging unö ötefee ftd) im Mino fanö, ba roüröe auch

fjletdjsettiö öie QtntbtäunQ gemaefit, öafj öie glucht öee *ßu=

blitumê in öaß Mino mit öer Miuofuuft ättfammenfiinge.
Wiefit etroa mit öer Sßeaterfunft! hingegen roüröe nun
öie Vuuit b*ê Mino» ttitterfucht, feiert, auf ifiren geifti=
gen unö moralifd)en Wäfirroert geprüft. @ntgegengefial=
ten roüröe btm ©xgeßniffe auê ôiefer ^ßtüung einer gans

jungen, tro£ öer ßid)tquellc noefi oöüig im ©unfein iav-
penöen Minofunft, jene ôeê Stfieaterê. $ene Munft ôeê

ïfieaterê, roie fie geroefen, aie ôaê *ßufili£um nod) jung
roar roie ôie Stfieaterfunft felßft. Daê 5ßußfi£um fiat ôen
3-efiter, ôafs tê niefit alt roirô. Safj eê fid) ergängt, eroig
jung, frifd) unö aufnahmefähig ßleißt, unô ôafs eê auê
öem frifd)en, Beiden, immer glüfienöen, immer geßärenöen
ßeßen fommt. ©ê fiat ferner ôen Refiler, ôafj eê a«fnaßme=
fäfitg ift u. nerftänonießereit, roenn feine eigenen Schutex-

5en unô ßeiöen fich ifim in irgenö einer SBeife nerförperu.
Dit ^reuöen in empfinôen, ôiefe ôem ^ßußlifum 31t offen»
ßaren, ift nicht Sad)e ôeê Minoê, ift aud) nid)t Sad)e ôes

Sfieaterê, fonöern Sacfie ôeê Miinftferê, ôer ôie richtigen
ÏOÎtttef finôet, fiefi öen 2Beg ^um SSerftänöniffc ôeê ^3uQii=

fumé in ßahnen. 3-vm grofsen unö fieinen Sßnölifum,
jum nainen unö %um üßerfättigten, jum unreifen unö §u
btm intelligenten, ^m Theater oöer im Mino.

@ê finö im ©ifer ôeê ©efechteê einige begriffe nei=
taufd)t rooröen, auch rourôe oieleê uergeffen. 33or allem
öie Münftler felßft. 2)od) Münftlcr finö ja filof? ajlenfd)eu.
Söleißen roir uorerft ein roenig ßei öen Segriffen, roir flu-
ôen une fpäter ßei öen 9Jcenfd)en roieôer.

ytit ift ôaê Sweater ein Sammelßegriff geroefen, roeöer

für öie Munft noch für öas ^nßlifum. Daö Mino aßer

rourôe j-um Sammelßegriff für öte Münftler öee Xfieater-'.
£)per, ©rama, Sd)aufpiel, £perette, 5ßoffe, jeôeê fiatte fein
5ßufili£um, ôaê aud) roieôer niemalê uorfier ein Sammele
ßegriff geroefen. ßrft ôaê Mino fanö einen einzigen, ei*

nigen ©egner, ôaê ïfieater, um einer einzigen, einigen
Sacfie roegen. Um ôaê ^Jußlifum. Dit Munft Büßen unö
örüßen mag in ôiefem Mampfe ifir gut ïeil Mritif abbt-
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Zum Uampfe des Theaters

gegen das Umo.
(Aus einer deutschen Fachzeitschrist).

Wir haben in dcr letzten Zeit oft genug gehört, was
das Theater an kulturellen und idealen Gütern gegen das

Kino voraus hat. Wir haben auch gehört, daß öie
materiellen Güter, die das Kino gegen das Theater voraus
hat, den Hauptgrund bilden, um deffentwillen dem
Lichtbildtheater sein Lebenslicht ausgeblasen werden muffe,
Tollte in dem Schrist- und Wortgefecht der letzten Zeit auch

die Losung gefallen sein: „Der Kunst wegen", dann fürchte
ich sehr, daß nach dem Tode des Kinos die Kunst erst recht
in Gefahr käme, auf jene Abwege zu geraten, die eocn
das bekämpfte Kino am deutlichsten demonstrierte. Bis
zu dem Tage, da das Kino mit öem Theater gar nichts
gemeinsam hatte, bis dahin erfreute es sich eincr angenehmen

Nichtbeachtung. Als aber konstatiert wurdc, daß sich

das Publiknm mit dem Kino besser verstehe als mit dem
Theater, als das Theater anf die Suche nach dem Pnbli-
tttin ging und dieses sich im,Kino fand, da wurde auch

»lcichzcitig dic Entdccknng gemacht, daß öie Flucht des
Publikums in das Kino mit der Kinokunst zusammenhinge.
Nicht etwa mit der Theaterkunst! Hingegen wurde nun
die Kunst des Kinos untersucht, seziert, auf ihren geistigen

und moralischen Nährwert geprüft. Entgegengehalten
wurde dem Ergebnisse aus dieser Prüung einer ganz

jnngen, trotz der Lichtquelle noch völlig im Dunkeln
tappenden Kinokunst, jene des Theaters. Jene Kunst des

Theaters, wie sie gewesen, als das Publikum noch jung
war wie die Theaterkunst selbst. Das Publikum hat öen

Fchlcr, öaß es nicht alt wird. Daß es sich ergänzt, ewig
jung, frisch und aufnahmefähig bleibt, und daß es aus
öem frischen, heißen, immer glühenöen, immer gebärenden
Leben kommt. Es hat ferner öen Fehler, daß es aufnahmefähig

ist u. verständnisbereit, wenn seine eigenen Schmerzen

nnd Leiden sich ihm in irgend einer Weise verkörpern.
Die Frenöen zu empfinden, diefe dem Publikum zu
offenbaren, ist nicht Sache des Kinos, ist anch nicht Sache des

Theaters, sondern Sache des Künstlers, öer öie richtigen
Mittcl finöct, sich öen Weg zum Vcrstänönissc des Publikums

zu bahnen. Zum großen und kleinen Publikum,
zum naiven und znm übersättigten, zum unreifen und zu
dem intelligenten. Jm Theater oder im Kino.

Es sind im Eifer des Gefechtes einige Begriffe
vertauscht worden, auch wurde vieles vergessen. Vor allem
die Künstler felbst. Doch Künstler sind ja bloß Menschen.
Bleiben wir vorerst ein wenig bei dcn Begriffen, mir fl..^
den nns später bei den Menschen wieder.

Nie ist das Theater ein Sammelbegriff gewesen, weder

für die Kunst noch für das Publikum. Das Kino aber
wurde zum Sammelbegriff für die Künstler des Theaters.
Oper, Drama, Schauspiel, Operette, Posse, jedes hatte fein
Publikum, das auch wieder niemals vorher ein Sammelbegriff

gewesen. Erst das Kino fand einen einzigen,
einigen Gegner, das Theater, um einer einzigen, einigen
Sache wegen. Um das Publikum. Die Kuust hüben nnd
drüben mag in diesem Kampfe ihr gut Teil Kritik abbe-
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